
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,

ochenblatt für Annabur e
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.

ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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für Amts- und

Gemeinde Hehörden

emeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg. für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldptg. einſchl. Umſatzſteuer Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Zeitung Annaburgbezhalleeleg. Mdrefſe

Sonnabend, den 24. März

Neuwahl 20. Mai.
Fertigſtellung des Notprogramm s.
In der Freitagsſitzung des Alteſtenrates des Reichs

tages einigten ſich ſämtliche Parteien darüber, daß am
31. März die letzte Sitzung des gegenwärtigen Reichs
tages abgehalten werden ſoll. Der Arbeitsplan für die
nächſte Woche iſt folgendermaßen ſeſtgeſetzt worden:
Montag Fortſetzung der Beratung des Haushalts des
Jnnen miniſteriums und Nachtragsetat für 1927; Diens
tag: Marineetat und Phöbusangelegenheit, Ergänzungs
etat für 1928; Mittwoch: Haushalt der Reichsfinanz-
verwaltung und Etatgeſetz; Donnerstag: zweite und
dritte Leſung des Geſetzes über die Rentenbankkreditan
ſtalt, Schlußabſtimmung über das überleitungsgeſetz;
Freitag und Sonnabend: dritte Leſung des Etats Außer
dem werden noch einige kleinere Vorlagen an den einzel
nen Tagen eingeſchoben werden. Ob auch noch die Re
form des Eheſcheidungsrechts, das Geſetz über den Schutz
der Jugend bei Luſtbarkeiten und die Novelle zum
Tabakſteuergeſetz zur Beratung kommen werden, dar
über iſt noch keine Einigung erzielt worden.

Da alle Punkte des Notprogramms in dem vor
ſtehenden Plan enthalten ſind, iſt an deren Erledigung

bis zum 31. März wohl kaum zu zweifeln Am Schluß
der Reichstagsſitzung vom 31. März wird Reichskanzler
Dr. Marr das Dekret des Reichspräſidenten verleſen

durch das der Reichstag aufgelöſt wird. Das Auf
löſungsdekret wird auch die Anberaumung des Termins
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für die Neuwahl enthalten. Jm Alteſtenausſchuß iſt die
Frage des Wahltermins nicht behandelt worden. Man
überläßt die Feſtſetzung dem Reichspräſidenten und dem
Reichskanzler Das Reichskabinett wird ſich in der näch
ſten Woche darüber ſchlüſſig werden, welchen Termin es
dem Reichspräſidenten vorſchlagen will. Es ſcheint, daß
die Mehrheit im Kabinett am 20. Mat ſeſthält. Auch der
Reichspräſident hat dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß
die Wahl am 20. Mai ſtattfinde.

Deutſchnationgler Amneſtieentwurf.

Der Pechtsausſchuß des Reichstages hat die Beratungen
über die Amneſtiefragen nicht fortgeſetzt, da eine Einigungs
formel noch nicht geſunden wurde. Die Deutſchnativo
näle Volkspartei hat mittlerweile einen Entwurf für
ein Amneſtiegeſetz eingebracht, der Erlaß gewähren ſoll e die
zur Zeit des Jnkraſttretens dieſes Geſetzes noch nicht ver
büßten Strafen, die von Gerichten des Reiches und der Länder
wegen Straftaten, die aus politiſchen Beweggründen begangen
worden ſind, en wurden. Anhängige Verfahren ſollen
eingeſtellt neue Verfahren nicht eingeleitet werden, ſoweit ſie
ſich auf Handlungen beziehen, die vor dem 1. Januar 1928
begangen worden ſind. S 3 beſagt, daß von der Straffreiheit
Landesverrat und Verrat militäriſcher Geheimniſſe, wenn die
Tat aus Eigennutz begangen wurde, ausgeſchloſſen bleiben
ſollen. S will ferner on der Straffreiheit ausſchließen voll

endeten oder verſuchten Mord und Totſchlag und Teilnahme
an einer ſolchen Straftat. Straſen, die wegen eines aus pol.

tiſchen Beweggründen begangenen Verbrechens zur Zeit des
Jnkrafttretens des Geſetzes rechtskräſtig erkannt ſind, ſollen
in Feſtung umgewandelt, Freiheitsſtrafen auf die Hälfte der
Zeitdauer herabgeſetzt werden.

4 928.

Deutſcher Reichstag.
(407. Sitzung B. Berlin, 22. März.

Die Herabſetzung der zugelaſſenen Menge von Gefrier
un auf 50 000 Tonnen iſt vom Reichstag endgültig be
ſchloſſen worden. Die Ausſchußentſchließungen wurden an
genommen, die die Reichsregierung erſuchen, bei Auftreten
von Notſtänden in der Fleiſchverſorgung der ärmeren Bevöl
kerung ſofort von der Möglichkeit der Wiederheraufſetzung
des Kontingents Gebrauch zu machen.

Der Geſetzentwurf über einen Gebietsaustauſch
wiſchen Sachſen und Thüringen wurde in allen drei

Leſungen angenommen. Auch das Luftverkehrsabkommen mit
Spanien fand in allen drei Leſungen die Zuſtimmung
des Hauſes. Es folgte die zweite Beratung der deutſchfran
zöſiſchen Vereinbarungen über den Warenaustauſch für Saar
beckengebiet und deutſches Zollgebtet.

Das Abkommen würde in zweiter und dritter Beratung
angenommen. Annahme fand weiter eine Entſchließung
des Auswärtigen Ausſchuſſes, die die Reichsregierung erſucht,
gegenüber dem von der Tſchechoſlowakei veſchloſſenen Abwer
tungsgeſetz betr. die alten Silber und Goldmarkprioritäten
ſowie Sparkaſſenguthaben für geeignet erſcheinende Maß
nahmen zu ergreifen, um die Beeinträchtigung der Rechte der
deutſchen Gläubiger abzuwehren. Es folgte die zweite Be
ratung des deutſch-polniſchen Abkommens über polniſche
landwirtſchaftliche Arbeiter Der Vertrag würde gleichfalls in
zweiter und dritter Beratung angenommen. Ferner ohne
Ausſprache das Zuſatzabkommen zu Art 20 des deutſch-litau
iſchen Handelsvertrages. Es erfolgte die Beratung des Be
richtes des Unterſuchungsausſchuſſes über die

Arſachen des deutſchen Zuſammenbeuchs.
Abg. Dr. Philipp (Dtn.) berichtete über die Verhand

lungen des vierten Unterſuchungsausſchuſſes, der ſich in
94 Sitzungen mit der Frage des inneren Zuſammenbrucks eingehend beſchäftigt habe. Jn einer Geſamt
entſchließung des Unterſuchungsausſchuſſes wird feſtgeſtellt
daß von allen im Verlaufe der politiſchen Auseinanderſetzun
gen der Nachkriegsjahre geprägten Formeln, die den deutſchen
Zuſammenbruch auf eine einzige Urſache zurückzuführen ſuchen,
keine der Unterſuchung des Ausſchuſſes ſtandgehalten hat.
Nur im wechſelſeitigen Zuſammenwirken zahl
reicher Urſachen kann die Schuld am Zuſammenbruch gefunden
werden.

Präſident Löbe teilte mit, daß nach einer Vereinbarung
unter den Parteien eine Ausſprache über den Bericht nicht
ſtattfinden ſolle, ſondern, daß der Bericht nur zur Kennt
nis genommen wird.

Eine Eingabe betr. Schadenerſatz für die durch die Ex
ploſion eines Minendepots bei Curxhaven entſtandenen
Schäden wurde der Regierung zur Berückſichtigung über
wieſen Es folgte die zweite Beratung des Haushalts des
Reichsinnen miniſteriums

Abg. Dr. Schreiber (Ztr.) berichtete über die Ausſchuß
verhandlungen. Der Ausſchuß fordert in einer Entſchließung, bei den Regierungen aller deutſchen Länder dar
auf hinzuüwirken, daß es den Beamten zur Pflicht gemacht
wird, an Veranſtaltungen bei denen Flaggenſchmuck ver
wendet wird, in ihrer amtlichen Eigenſchaft nur dann teil
zunehmen wenn die Reichsfarben an hervorragender Stelle

gezergt werden Ferner wurde ein Geſetzentwurf gefordert, der
für alle Deutſchen an Stelle der Staatsangehörigkeit eine
deutſche Reichsangehörigkeit ſetzt. Weiter werden Maßnahmen
gefordert, daß nicht lebensfähige Kleinländer ſich mit benach
barten größeren Ländern vereinigen. Schließlich ſoll darauf
hingewirkt werden, daß die überflüſſigen und koſtſpieligen
Geſandtſchaften der Länder untereinander aufgehoben werden.

Nach kürzer Debatte vertagte ſich das Haus.

Der Reichsinnenminiſter über
Beamten und Hrdensfragen.

Deutſcher Reichstag.

(408. Sitzung.) B. Berlin, 23. März
Präſident Löbe gedachte zu Beginn der Sitzung des Ab

lebens des Abg. Rheinländer (Ztr.), der noch geſtern
abend an der Zentrumsfraktionsſitzuncg teilgenommen habe.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Abg. Dr. Philipp
(Dtn.) eine Erklärung ab, um Preſſebehauptungen entgegen
Zutreten, daß das Schlußurteil des Unterſuchungsausſchuſſes
über den Zuſammenbruch des Reiches 650 000 Mark gekoſtet
hätte. e Behauptung ſei völlig irreſührend. Der Be
trag von
Reichstages beſtimmt. Fortgeſetzt wurde die zweite Be

ratung des
Haushaltes des Reichsinnenminiſteriums.

Abg. Dr. Schreiber (Ztr.) wies darauf hin, daß gerade
bei dieſen Miniſterium die Schickſalsfrage des deutſchen
Volkes die tiefen ernſten Unterſchiede der Weltanſchauung,
zur Erörterung käme Das große Problem der Auseinaunderſetzung zwiſchen Reich und Ländern
ſei nicht eine Angelegenheit des ad hoc gegründeten Luther
bundes ſondern eine Schickſalsfrage des deutſchen Volkes
Der Jöderalismus der Bismarck Zeit müſſe einem lTebens-
vollen Föderalismus der Gegenwart Platz machen. Am Be
rufsbeamtentum Und an der Penſionsfähigkeit halte das
Zentrum feſt. Aber bei der Arbeit des Volkes ſei es nicht zu
verantworten, daß Perſönlichkeiten, die aus politiſchen Gruaden
kürze Zeit im Beamtenverhältnis geſtanden hatten, hohe Pen
ſieonen bekämen. Der Redner beſprach weiter die Lage der
deutſchen Minderheiten und brachte den Deutſchen Südtirols
die Sympathie ſeiner Partei zum Ausdruck Zum Schluß
beſprach er die Frage des Reichsſchulgeſetzes- Das Zentrum
werde auch künftig einem Reichsſchulgeſet nicht zuſtimmen,
wenn es nicht Gewiſſensfreiheit und Elkernrecht wahre.
Abg. v. Kardorſf (D. Vp.) meinte mit der Wahlreform

könnte noch gewartet werden. Für ein Geſetz zur Bekämpfung
der Splitterparteien ſei die Deutſche Volkspartei nicht zu
haben. Man müſſe in der Flaggenfräge eine gewiſſe Toleranz
walten laſſen Man ſei doch ſchon in der Stabiliſierung der
Republik weit vorwärts gekommen. Bei den Einheitsbeſtre
bungen wärnt der Redner daävor, das Ziel zu weit zu ſtecken
Man müſſe zur Beſeitigung der Enklaven und der lebens,
Unſähigen kleinen Länder kommen. Eine Stärkung der Machtdes Reichspräſidenten ſei kaum erforderlich. Seine Na
werde allerdings geſchwächt, wenn die Auswahl der Miniſter
von Fraktionsbeſtimmungen abhängig gemacht wird. Wie der

650 000 Mark ſei für ſämtliche Druckſachen des 5
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L. Ah
Kleine Zeitung für eilſge Leſer

Die Auflöſung des Reichstages iſt nunmehr beſtimmt auf
den 31. März feſtgeſetzt.

Der in Rußland verhaftet geweſene deutſche Ingenieur
Goldſtein iſt nach Berlin zurückgekehrt und hat über ſeine Er
lebniſſe Bericht erſtattet.

Der Oberbaurat Schultze von der Deutſchen Reichsbahn iſt
wegen der ihm zur Laſt gelegten Beſtechungen vom Amt
ſuspendiert worden.

Die Buchdrucker haben im ganzen Reiche das Arbeits
e gekündigt und verlangen eine 20prozentige Lohn
erhöhung.
Es

Redner weiter erklärte, hat die visherige Schulverwaltung
durchaus Rückſicht auf die Wünſche der Elternſchaft genommen

Abg. Koch Weſer (Dem.) begrüßt die Ausſchußanträge, die
eine e Städteordnung, Gemeindeordnung und Ver
waltungsgerichtsbarkeit und die Einführung der Reichsan
gehörigkeit an Stelle der verſchiedenen Staatsangehörigteiten
fordert. Die Souveränität der einzelnen Länder führe zu
einer unerträglichen Zerſplitterung der Kulturverwaltungen.
Wenn die Gegner der Republik mit ihren Beſchimpfungen der
jetzigen Reichsfarben aufhören würden, würden ſie ſich auch
nicht mehr über mangelnde Achtung vor den früheren Farben
zu beklaägen haben. Der Redner erklärt die Wahlreform als
notwendig und die Splitterparteien als gefährlich für die
parlamentariſche Entwicklung Zu verurteilen ſei das un
erhörte Vorgehen der Muſſoltni Regierung gegen die deutſchen

Südtiroler Beifall. e em hReichsinnenminifter v. Keudell
erinnert an die Beſtrebungen, die Reichseinheit unter
freudtger Mitarbeit der Länder zu fördern. Die Reichs
Tegierung lehne in dieſer Frage jede Löſung ab, die eine
Vergewaltigung einzelner Teile Deutſchlands bedeute. Auch
geſetzliche Löſungen könnten eine ſolche Vergewaltigung
bedeuten. Wenn er von Souveränität der Länder geſprochen
habe, ſo müſſe ihm wohl die Freiheit gelaſſen werden, dieſes
Wort für die Eigenſtaatlichkeit anzuwenden, die wohl die
Mehrheit des Hauſes den Ländern laſſen wolle Bei einer
geſetzlichen Regelung müſſe geprüft werden, ob die Über
windung von Widerſtänden nicht zu einer Schwächung des
Geſamtorganismus des Reiches führe. Die Reichsregierung
hätte bei der Erörterung dieſer Frage eine gewiſſe Zurück
haltung beobachten müſſen. Die parteipolitiſch unverdächtige
Miniſterpräſidentenkonferenz habe ſich einmütig

für eine Reviſion der Weimarer Verfaſſung,
aber nicht für den Einheitsſtaat ausgeſprochen. Mit den Aus
ſchußbeſchlüſſen in unitariſcher Richtung war dem Weg der
künftigen Verfaſſungsreviſton vorgegriffen. Dieſe Beſchlüſſe
würden ſich auch ohne innere Erſchütterungen durchführen
laſſen. Man könnte dabei zu ſchematiſchen Beſchlüſſen kommen,
die die Großſtädte e

zum Schaden des flachen Landes
bevorzugten und auf einen neuen Staatenabbau hinausliefen.
Er bedauere, daß die große Frage des Beamtenrechts wegen
der Jnanſpruchnahme der Reichsregierung durch das Schul
geſe nicht mehr hätte gefördert werden können. Für das
Beamtenpenſionsgeſetz ſei er nicht zuſtändig. Die Preſſekritik
an der

Annahme der afghaniſchen Orden
hätte ſicher dem deutſchen Anſehen im Auslande nicht ge
dient. Er dürfe daran erinnern, daß ein ſozialdemokratiſcher
Reichsminiſter dem früheren Reichspräſidenten geraten habe,
die „Sonne von Peru“ als Exinnerungszeichen anzulegen.
(Lebhafte „Hört!-hört!-Rufe und Heiterkeit Er halte die
Annahme durch den früheren Reichspräſidenten übrigens für
einen Akt ſtaatsmänniſcher Klugheit und Höflichkeit. Dem
jetzigen Reichspräſidenten ſei die Annahme des afghaniſchen
Ordens von einer Seite angeraten worden, die nicht politiſch
rechts ſtände.
rechts ſtände. Der Miniſter erklärte es weiter als abſolut
Unzütreffend, daß Staatsſekretär Brecht wegen ſeiner repu
blikaniſchen Geſinnung aus dem Amte entfernt worden ſei.
Angriffe der oppoſitionellen Preſſe nötigten ihn, einige Aus
führungen über einen angeblich beabſichtigten deutſchnatio
nalen Beamtenſchüb zu machen. Er ſei ſchon ſeit den letzten
Anſchuldigungen bemüht geweſen, auf die Beſetzung wichtiger
Referate den Grundſatz der Vorkriegszeit anzuwenden, daß
ſie nämlich nicht von deutſchen Regierungsräten, ſondern von
Miniſteriglräten und Oberregierungsräten geleitet würden.
Damit hätte er ſich bemüht,

Aufrückungsmöglichkeiten
zu ſchaffen. Miniſter v. Keudell meinte weiter, er ſehe es als ver
faſſüngswidrig an, wenn etwa einzelne Miniſter nach der
Parteizugehörigkeit ihrer Beamten forſchten. Bei der Be
Urteilung der Eignung für höhere Poſten ſei für ihn auch ent
ſcheidend, inwieweit der Beamte es verſteht, Bindungen ſeiner
eigenen Welt und Parteianſchauungen im Intereſſe höherer
Geſichtspunkte auch einmal zu verlaſſen. Der Miniſter ſprach
r Schluß den Wunſch aus, daß das Jugendſchutzgeſetß von

ieſem Reichstag verabſchiedet werde.



(865. Sitzung.) t. Berlin 22 März.
Der Preußiſche Landtag beriet zunächſt einen Ausſchuß

äntrag, der zur Behebung der land wirtſchaftlichen Not
eine Faſſung vorſchlägt, wonach das Staatsminiſterium im
Benehmen mit der Reichsregierung eine allgemeine Um
ſchuldung des land wirtſchaftlichen Kredits mit dem Ziel durch
Zzuführen hat, daß größere Perſonalſchulden tunlichſt in Real
ſchulden zu erträglichem Zinsſatz umgewandelt werden. Zu
erſt ſoll für die Umſchuldung vorbildlicher Betriebe, z. B. Saat
gutwirtſchaften, geſorgt werden. Bis zur Durchführung einer
allgemeinen Umſchulsung ſollen laufende Wechſel nach Mög
lichkeit geſtundet werden

Die Ausſchußbeſchlüſſe werden beſtätigt. Abgelehnt wird
gegen die Rechtsparteien der Autrag, die Einkommenſteuer
nach dreijährigem Durchſchnitt zu veranlagen und die Grund
vermögensſteuer für die Landwirtſchaft ſofort aufzuheben

Es folgt die Beratung des Entwurfes einer neuen Ge
ſchäftsordnung für den Landtag.

Litwinows Gegenangriff.
Antwort an die Adreſſe Englands

Zwei kurze Erklärungen der Vertreter Argentiniens und
Chiles in Genf, welche die ruſſiſchen Abrüſtungspläne als
Undurchſührbar bezeichneten, leiteten hinüber zu den umfang
reichen Darlegungen des ruſſiſchen Kommiſſars Litwinow.

befaßte ſich vor dichtbeſetztem Saale in der Hauptſache mit
en

Einwendungen von engliſcher Seite,
die Lord Cuſhendun der Vorberettenden Abrüſtungs-
kommiſſion vermittelt hatte. Lord Cuſhendun habe, ſo führte
Litwinow aus, gewiſſe Fragen aufgeworfen, die er ſelbſt als
nicht zur Sache gehörend vorzubringen gezögert hatte. Wenn
Lord Cuſhendun die Frage geſtellt habe, in welchem Geiſte
und mit welchen Abſichten die ſowjetruſſiſche Delegation nach
Genf gekommen ſei, ſo wolle er nicht auf Grund der Gleich
berechtigung der im Ausſchuß vertretenen Staaten an den
engliſchen Delegierten die Gegenfrage richten,

ob die engliſche e n lediglich aus Friedensliebe
oder aus anderen Motiven in Genf ſei, und was ſie
bisher für die Sache der Abrüſtung in Genf getan habe.

Die Tatſache, daß die Sotvjetregierung, die keinerlei Ver
pflichtung gegenüber dem Völkerbund hat, freiwillig im Vor
bereitungsausſchuß mitarbeitet, ſei ein Beweis für die Auf
richtigkeit und den guten Willen Sowjetrußlands Auf jeden
Fall habe der Völkerbundrat im Augenblick der Einladung
Sowjetrußlands zur Teilnahme gewußt, daß Sowjetrußland
nicht Mitglied des Völkerbundes iſt und auch nicht die Abſicht
habe, es zu werden. Gegenüber dem Vorwurf wegen Nicht
berückſichtigung des Völkerbundes im ruſſiſchen Projekt, das
übrigens von einer Regierung ſtamme, die den Völkerbund
ſormell nicht anerkennt, erinnerte Litwinow an den Umſtand,
daß eine ganze Reihe von in den letzten Jahren abgeſchloſſenen
internationalen Verträgen nicht beim Völkerbund hinterlegt
wurde, darunter auch Verträge von Völkerbundmitgliedern
und ſelbſt Englands

Jm zweiten Teil ſeiner Rede ſetzte ſich Litwinow mit den
Einwänden auseinander, die gegen das ruſſiſche Projekt im
einzelnen erhoben wurden. Wenn man jetzt erkläre, daß der
ruſſiſche Vorſchlag nicht mit dem Völkerbundpakt vereinbar ſei,
ſo könne er nicht verſtehen, warum er nicht ſofort im November
vorigen Jahres abgelehnt wurde.

Lord Cuſhendun habe die Verſicherung verlangt, daß die
ſowjetruſſiſche Regierung künſtig keine bewaffneten Aufſtände

ch

ſei dieſe abgeſtumpfte Wafſe immer wieder zu benittzen, nach
dein man in zahlreichen Hauptſtädten Dutzende von Einrich
tungen und Bureaus entdeckt habe, die hauptſächlich von ruſſi
ſchen Emigranten unterhalten werden und vorwiegend der Her
ſtellung gefälſchter Dokumente zu Händen fremder Regierungen
dienen. Er erinnerte in dieſem Zuſammenhang an den bereits
geſchichtlich gewordenen Sinowjew-Brief. Was die Ein
miſchung in innere Angelegenheiten betrifft, ſo müſſe er ſagen
daß zwiſchen der engliſchen und der ſowjetruſſiſchen Regierung
der Begriff der Einmiſchung in innere Angelegenheiten noch
nicht feſtſtehe.

Der deutſche Vertreter, Graf Bernſtorff, wandte ſich
gegen die Verſchiebung der Prüfung über die verſchiedenen
Vorſchläge, auch der ruſſiſchen

Nicht durchführbar.
Jn der Freitagsſitzung der Abrüſtungskommkffren

legte das Bureau einen Entſchließungsentwurf vor, in
dem die faſt einſtimmige Auffaſſung der Mitglieder der
Kommiſſion feſtgeſtellt wird, daß die ſowjetruſſiſchen Vor
ſchläge unter den gegenwärtigen Bedingungen, wie ſie in
der Welt herrſchten, nicht durchführbar ſeien, obwohl ſie
dem Jdeal der Menſchheit entſprächen. Sie könnten erſt
durchgeführt werden, wenn die internationale Organ
ſation im Hinblick auf das Syſtem der friedlichen Metho
den erweitert worden wäre. Aus dieſem Grunde lehne
die Kommiſſion den ruſſiſchen Konventionsentwurf, ab.
Einzelne Beſtimmungen der ruſſiſchen Vorſchläge ſollen
geprüft werden.

Auf Antrag des Grafen Bernſtorff wurde die Be
ſchlußfaſſung über dieſe Reſolution bis ans Ende der ge
genwärtigen Tagung verſchoben.

Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich

Frau de Margerie geſtorben.
Die Gattin des franzöſiſchen Botſchafters de Mar

gerie in Berlin iſt nach längerem Leiden geſtorben. Sie
War die zweite Frau des Botſchafters, die er im Jahre
1924 geheiratet hatte. Der Reichspräſident hat dem Bot
ſchafter in einem eigenhändigen Schreiben ſeine Teil
nahme zum Ausdruck gebracht. Der Reichskanzler, der
Reichsminiſter des Außern ſowie der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes haben dem Botſchafter gleichfalls
ihre Teilnahme bekundet.
Bedenkliche Finanzlage Mecklenburg-Schwerins.

Jm Hauptausſchuß des Mecklenburgiſchen Landtages
entwickelte ſich eine längere Debatte über die Finanzlage
des Freiſtaates MecklenburgSchwerin. Ein Regierungs
vertreter bezeichnete dieſe als außerordentlich geſpannt
und geradezu hoffnungslos. Der Fehlbetrag im laufen
den Rechnungsjahr belaufe ſich auf 4,9 Millionen Mark
die Geſamtſchuld betrage nunmehr 54 Millionen Mark.
Der Hauptausſchuß beſchäftigte ſich mit der von der
Staatsregierung in Ausſicht geſtellten Erhöhung der
Grundſtenern, die ſich auf insgeſamt etwa 16 Prozent be

n

tigen, und offenbar nicht erkaunt, wie wenig vernünftig es

laufen wird. Ein Abänderungsanteag der Rechten wurde
mit den Stimmen der Linksparteien abgelehnt, ſo daß alſo
die Grundſteuern in Mecklenburg erhöht werden.
Bahyeriſche Regierungsmehrheit verändert

Der Beſoldungsausſchuß des Bayeriſchen Landtages
hat die durch die Beſoldungsregelung im Reiche not
wendig gewordene Begamtenbeſoldungsvorlage für
Bayern gegen die Stimmen des Bauernbundes, der
Sozialdemokraten und Kommuniſten angenommen. Da
der Bauernbund bisher der Regierungskogalition an
gehörte und nunmehr in dieſer Frage zur Regierung in
Oppoſition getreten iſt, iſt er aus der Regierungskoglition

i en. Der dem Bauernbund angehörige
niſter wird wahrſcheinlich aus der Re

nung ausſcheiden. Die Regierung hat für ihre Be
vporlege ſelbſtverſtändlich eine Mehrheit im Land

tag. Die bi drtſges gueh die biedings auch die bis tage

y S m S t 5Maſſenkündignengen der Buchdrucker.
Eine Erklärung der Arbeitgeber

Von den Tarifgewerkſchaſten des Buchdruckgewerbes
wurde für das ganze Reich die Kündigung des Arbeits
verhältniſſes beſchloſſen. Die Arbeitnehmer haben dem
zufolge ihre Kündigungen zum 30. März eingereicht. Zu
dieſem Zeitpunkt würden alſo, wenn keine Einigung im
Buchdruckgewerbe bis dahin erzielt ſein würde, ſämtliche
Buchdruckereien ihren Betrieb ſchließen müſſen, falls ſie
nicht die erhöhten Löhne bewilligen würden. Die For
derung der Buchdruckergehilfen zielt auf eine Lohn
erhöhung von 10 Mark pro Woche im Spitzenlohn ab.
Bisher iſt den Gehilfen vom Schlichter in Berlin eine
wöchentliche Zulage von 83,50 Mark in der Spitzenentloh
nung auf die Dauer eines Jahres bewilligt worden, wo
mit die Gehilſenvertreter jedoch nicht einverſtanden waren.
Von Arbeitgeberſeite war die Verbindlichkeitserklärung

des Schiedsſpruches beantragt worden.
Der Deutſche Buchdruckerverein, der die Arbeitgeber

umfaßt, teilt dazu mit: Ohne den Abſchluß der Verhand
lungen in Berlin abzuwarten, haben die Arbeitnehmer
aller Buch und Zeitungsdruckereien, ſoweit ſie im Ver
band der Deutſchen Buchdrucker und im Verband der
Graphiſchen Hilfsarbeiter und arbeiterinnen zuſammen
geſchloſſen ſind, durch ihre Vertrauensmänner den Arbeit
gebern die ultimative Forderung auf

Erhöhung der Löhne um etwa 20 Prozent
geſtellt und, als dies von Arbeitgeberſeite als untragbar
abgelehnt wurde, am Freitag in ſämmtlichen Betrieben die
Kündigung zum 30. d. Mts. ausgeſprochen. Dieſe Kün
digung iſt tarifwidrig, da ſie in Ausführung der Anwei
ſung der Gewerkſchaſtsleitung erfolgte und als Maſſen
kündigung anzuſehen iſt, die einer Streikerklärung
gleichkommt. Die Arbeitgeber werden ſich alle aus dem
Tarif und den Geſetzen ergebenden Anſprüche gegen die
Arbeiterſchaft und deren Gewerkſchaftsleitung vorbehalten.

Der Gewerkſchaftsring für Reallohnerhöhung.
Der Gewerkſchaſtsring Deutſcher Arbeiter Angeſtellten

und Beamtenverbände (demokratiſch) wendet ſich in einer
Denkſchrift zur Lohnerhöhung gegen die e e e der
Arvbeitgeber, die nach einer Zulage die Preiſe wieder herauf
ſetzen, ſo daß ſich an der Kaufkraft des Lohnes (dem Real
lohn) nichts ändere.

„Die deutſchen Gewerkſchaften,“ ſo heißt es in der Denk
ſchrift „waren Befürworter der ſtarken Rationaliſierungs
bewegung in der inneren Wirtſchaft, ohne die damit leider
zahlreich zutage getretenen Mißgriffe ſozialer
Natur. Aus dieſem Grunde ſordert der Gewerkſchaftsring
Stärkung der Maſſenkaufkraft und des innerenMarktes, Antrieb zu ungaufhörlicher, wenn auch im Tempo
gemäßigter Vervollkommnung des techniſchen und organifa
toriſchen Standes der Betriebe und Erwerbsgruppen.

Der heutige Preisſtand läßt nach ſeiner überzeugung
noch genügend ſreien Spielraum für Erhshungen der
Nominallöhne und gehälter ohne Preiserhöhungen.“

Beſtechungen bei der Reichsbahn.
Ein unehrlicher Reichsbahnoberbaurat.

Bei dem größten deutſchen Unternehmen, der Reichs
bahn, iſt ein Beſtechungsſkandal aufgedeckt worden. Der
Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft hatte
bereits im Herbſt vorigen Jahres einen Ausſchuß zur Re
organiſation des Eiſenbahnzentralamtes, das
mit ſeiner tauſendköpfigen Beamten- und Angeſtellten
ſchar der Überſicht ermangelte, eingeſetzt. Gerüchte über
Beſtechungen und andere Unregelmäßigkeiten kurſierten
ſchon damals.

Nachdem genügendes Verdachtsmaterial geſammelt
war, wurde vor ungefähr ſechs Wochen die Stagtsanwalt
ſchaft benachrichtigt, die nunmehr ihre Unterſuchung ſo
weit vollendet hat, daß die Verhaftung des Oberbaurgts
Schultze vom Eiſenbahnzentralamt zu erwarten iſt.
Für die Erteilung von Aufträgen allein von einem Unter
nehmen ſoll er rund 100 000 Mark erhalten haben.

Es iſt damit zu rechnen, daß die Unterſuchung noch
weitere Ausdehnung erfährt, zumal jetzt auch
noch andere Gerüchte ernſtlich nachgeprüft werden ſollen,
die über das Zentralamt im Umlauf ſind.

Die Beſtechungen bei der Reichsbahn.
Oberbaurat Schultze vom Amt ſuspendiert.

Die Deutſche Reichsbahn hat die Unterſuchung wegen
der Unregelmäßigkeiten im Eiſenbahnzentralamt ſchnell
durchgeführt und den Oberbaurat Schultze, der 100 000
Mark in die eigene Taſche gearbeitet hat, ſeines Dienſtes
enthoben.

Die Ermittelungen der Staatsanwaltſchaft erſtrecken
ſich auch gleichzeitig auf die Möglichkeit weiterer Un
regelmäßigkeiten, die bei anderen Beamten im
Eiſenbahnzentralamt vorgekommen ſein könnten. Ob dies
der Fall iſt und inwieweit andere daran beteiligt ſind,
läßt ſich noch nicht einwandfrei ſagen.

Währenddeſſen durchſucht die Berliner Kriminal
polizei ſowohl die Wohnung Schultzes in Steglitz als
auch die des Berliner Vertreters der Kölner Firma
Reiſert u. Co. Jn beiden Fällen wurden einige
Schriftſtücke beſchlagnahmt.

Schultze wurde auf freiem Fuß belaſſen.

wurde zum Digakoniſſenberuf eingeſegnet.

Auch einer
Luc. 9, 49—50. Johannes ſprach „Meiſter,

wir ſahen einen, der trieb die Teufel aus in
deinem Namen und wir wehrten ihm, denn er
folgt dir nicht mit uns Und Jeſus ſprach zu
ihm: „Wehret ihm nicht; denn wer nicht wider
uns iſt, der iſt für uns.“

Den hundertſten Geburtstag des großen nordiſchen
Dichters Jbſen hat man jetzt gefeiert. Auch wir wollen
ſeiner dankbar gedenken. Sowenig er ſich chriſtlich gab,
er war doch, wie jener Mann oben im Evangelium, ein
Kämpfer ſür Chriſtus. Sein ganzes Dichten und Schaffen
war Teufelaustreibung: die Unwahrhaftigkeit, Lüge,
Heuchelei aus der Menſchenwelt wegzuſchaſſen. Jn allen
ſeinen großen Dramen ſtellt er in die ſelbſtſüchtigverlogene
Welt Menſchengeſtalten hinein, bei denen es ſchließlich
immer darum geht, ſich zum Opfer für andere darzu-
bringen. Der willige und freudige Mut zum Opfer, das
iſt ihm die beſte Tat des Menſchen Auch er lehrt: Nur wer
ſein Leben ſo einſeßt, der gewinnt das Leben. Am ſtärkſten
und deutlichſten zeigt er das in ſeinem größten Werk, dem
Doppeldrama „Kaiſer und Galiläer“ Kaiſer Julian, der
ſeinen Herrſcherwillen ins Ungemeſſene ſteigert, der die
Erde beherrſchen und Chriſtus vernichten will, ſinkt veſiegt
in den Tod mit dem Ruf: „Du haſt geſiegt, Galiläere“
Der ſich erniedrigt hat, nur um zu dienen, der ſich ſelbſt
zum Opfer gebracht hat, der hat geſiegt er wird erhoben
zum Herrn der Welt. Mit beſonderem Ernſt arbeitet
Jbſen heraus, daß gegen den heidniſchen Kaiſer und ſeine
Macht die Chriſten damals die Stärkeren waren, weil
auch ſie bereit waren, ſich zu opfern für ihren Meiſter.
Es wäre gut, wenn wir Chriſten von heute beim Anſturm
feindlicher Mächte uns von dem großen Dichter ſeine harte
Frage ins Gewiſſen rufen ließen: und du, Chriſt von

heute P. H. P.Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Mit einem Konzertabend beſchloß der

hieſige Männergeſangverein die Veranſtaltungen des Winter-
halbjahres. Er war dem Andenken Franz Schuberts, deſſen
100 jährigen Todestag die muſikaliſche Welt feiert, gewidmet.
Männerchöre, von denen das Geſellen-Wanderlied von Hugo
Jüngſt wohl am beſten anſprach, wechſelten mit gemiſchten
Chören und Soloquartetten ab. Koſchat's „Verlaſſen und
das ſchelmiſche Hab meine Wagen voll geladen ernteten
brauſenden Beifall des dankbaren Publikums. Mit feinem
Verſtändnis wurden auch Schubert's „Die Nacht und
Jüngſt's Roſenfrühling“ vorgetragen. Auch ein drei
ſtimmiger Frauenchor bot eine willkommene Abwechslung in
der Vortragsfolge. Den Höhepunkt erreichte der Abend mit
ſeinen beiden Chören mit Orcheſterbegleitung, die, obwohl ſie
an Dirigent und Chor große Anforderungen ſtellten, in
prächtiger Weiſe wiedergegeben wurden. Es waren dies
Schuhmann's „Zigeunerleben“ und die „ſüdſlawiſchen Dorf
bilder“ von Hugo Jüngſt, Siücke, die man ſonſt ſelten zu
hören bekommt. Dem Verein und ſeinem rührigen Dirigenten
möge der Erfolg dieſes Konzertes ein Anſporn ſein, auf
dem begonnenen Wege, Volks und Kunſtgeſang zu pflegen,
weiter zu ſchreiten. Die Max Rohrſſche Kapelle entledigte
ſich, wie immer, mit Schwung und feinem Gefühl ihrer Auf
gabe, die ſie durch vollendeten Vortrag der Konzertſtücke
übernommen hatte.

Annaburg. Jn Anbetracht der im Monat Mat
ſtattfindenden Reichstagswahl und der Gewerbeausſtellung
in Torgau hat der Landwehr- Verein in ſeiner letzten Ausſchuß
ſitzung beſchloſſen, die Feier ſeines 50jährigen Beſtehens auf
den 3. Juni ds. Js. zu verlegen. Das endgültige Feſt
programm wird den gelabenen Vereinen im Laufe der nächſten
Tage zugehen.

Prettin. Am 6, Mat wird hierorts das Bezirksſängerfeſt
des Bezirks Torgau im L. G. S.-B, abgehalten. Die eigent
liche Tagung findet bereits um 9 Ahr in „Stadt Berlin
ſtatt. Die Hauptprobe wird um 12 Uhr im Schützenhaus-
garten abgehalten, von wo ab um 2 Uhr der Abmarſch nach
dem Marktplatz erfolgt, wo der eigentliche Feſtakt, der den
Charakter einer Schubertfeier tragen ſoll, vor ſich geht. Es
werden hier 3 Maſſenchöre zum Vortrag gebracht, die durch
einige dem Charakter der Feier angepaßte Anſprachen ein
gerahmt werden. Nach dem Umzug wird gegen 41 Uhr
eine Liederfeier in Stadt Berlin ſtaftfinden, der ſich dann
ein Sängerball auf zwei Sälen anſchließt.

Prettin. Jn der kürzlich ſtattgehabten General
verſammlung der hieſigen Schützengilde wurde an Stelle des
Oberſtleutnants Röhnert, welcher ſein Amt niederlegte, der
bisherige Adjutant Heinrich zum Führer der Gilde gewählt

Schönewalde, 17. März. Der Haushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1928/29 ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit rd. 41000 RM. der Steuerbedarf hat ſich gegenüber
dem des Vorjahres um etwas über 2000 RM. erhöht.
Magiſtrat und Finanzkommiſſion haben den Haushaltsplan
bereits genehmigt. Jn der Faſſung des Zuſchlagbeſchluſſes
tritt trotzdem eine Verzögerung ein, weil Einigkeit über die
Verteilung zwiſchen Landwirtſchaft und Gewerbe bisher nicht
erzielt werden konnte und ſeitens des Gewerbes Anhörung
der Berufsvertretungen beantragt iſt. Die Aufſtellung des
Haushaltsplanes iſt unter Beobachtung äußerſter Sparſamkeit
erfolgt. Sicher nicht immer zum Nutzen der Stadt, müſſen
auch im kommenden Rechnungsjahre nicht nur wünſchens
werte, ſondern auch notwendige Projekte zurückgeſtellt werden,
um den ohnehin ſchon ſtarken Steuerdruck einigermaßen er-
träglich zu halten. Es wird höchſte Zeit, daß bald ein
Finanzausgleich zuſtande kommt, der es den Städten und
Gemeinden ermöglicht, ſich wirtſchaftlich annähernd wieder ſo
zu betätigen, wie es in der Vorkriegszeit der Fall war.

Wittenberg. Deutſche Schweſtern fürs Ausland.)
Am letzten Sonntag wurden wieder vier Schweſtern des
Katharinenſtiftes, Diakoniſſenmutterhaus der Frauenhilfe für
das Ausland, in der Stadtkirche der Lutherſtadt Wittenberg
feierlich eingeſegnet. Eine Schweſter, Tochter unſerer Provinz.

Sie iſt als zwei

e.
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Beabſichtige, mein Haus

kl. Wirtſchaſt
od. Hausgrundſtüc

Arthar Hönemanee

Prima Hachpappe

Wilhelm Kunze.

1. Nachbau verkauft

friſche grüne

fähriges Kind mit den Eltern nach Braſilien gekommen in
die Kolonie Blumengu. Später trat ſie in das dortige
deutſche evangeliſche Krankenhaus des Gemeindeverbandes im
Staate Santa Catharina ein, wo ſie ihre erſte Ausbildung
als Schweſter erhielt. Jetzt hat ſie in Wittenberg das Stagats
examen in der Krankenpflege gemacht. Das Katharinenſtift
hat nunmehr 38 Schweſtern in Braſtlien, allein 16 in dem
deutſchen Krankenhaus in Porto Alegro, daneben noch andere
weibliche deutſche Kräfte aus Gemeinden Braſiliens, die ſich
dort der Zrantkenpflege widmen wollen. Die Schweſtern
reiſen am 24. März mit den Dampfer Monte Sarmiento
von Hamburg ab, mit ihnen eine Lehrerin aus unſerer
Provinz, die an der Töchtererziehnngsanſtait Hamburger Berg
arbeiten wird. Eine weitere Lehrkraft wird in den nächſten
Wochen ebenfalls dorthin abreiſen.

Wittenberg. (Phosphor als Todesurſache) An ſeiner
Arbeitsſtelle wurde der Schmied Johannes Peſchke durch
Phosphor ſo ſchwer verbrannt, daß er nach einigen Stunden
Unter qualvollen Schmerzen verſtarb.

e

Grundſtücks
Verkauf.

grundſtück mit 2 Morgen
Acker zu verkaufen.

Wilhelm Kolbe,
Col. Naundorf.

Suche ſofort

zu pachten. Angebote unter
S. an die Geſchäfts

ſtelle d. Bl.

Renſtmädchen

Torgau, 20. März. Der Landwirt H, Sch. hatte ſich
vor dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten, weil er

Hüfnerſchaft.
Bier oder ein Kartenſpielchen amdas Aberlandwert Liebenwerda um erhebliche Slroinmengen anſpruchloſen Natur

geſchädigt hatte

leitung gelegt.
angeſchloſ oſſen,

An dieſe Leitung hatte er

h Mark.
100 Mort Schadenerſah an

Dommitzſch.

iſt kurz vor der Vollendung ſeines

und Arbeit war
gebracht

Er hatte von der Hausanſchlußſicheru ng die
Plombe entfernt und von dieſer Sicherung aus eine Schwarz

ohne daß der große Stromverbrauch gezählte rde. Das Geticht erkannte wegen Diebſtahls un id Urkunden

ſeitigun Entfernung der Plombe) zu einer Geldſtrafe von
Die Strafe iſt milde, weil der Landwirt bereits

das Uberlandwerk gezahlt hatte

Der älteſte Einwohner unſerer eund unſeres Kreiſes, der Schuhmachermeſſter Auguſt Eu
92. Lebensjahres geſtorbet n

Mit ihm iſt ein Leben dahingegangen, das r
Aus den beſcheidenſten Anfängen hat er

es, der keine Mühe ſcheute, zu verhältnismäßigem Beſitz
26 Jahre war er Obermeiſter der Schuhmacher-

und etliche Jahre der hieſigen

Vorsfelde.
Drömlings hat dieſchwere Motoren

Die Seuche hat in ver i e
nichtet. Es werden jetzt Erhebung

Die beſcheidenſten Lebengſrenden ein Gläschen

Sonntag, genügten ſeiner

Auch im Allergebiet des braunſchweigiſchen
Leberegelſeuch he großen Schaden angerichtet.

Jn den beiden letzten Jahren ſind hier die Wieſen und
Weiden überhaupt nicht trocken geworden, und ſo hat ſich
der gefährliche Erreger der Seuche ungeheuer verbreiten können.

i Dörfern ganze Beſtände ver
en im ganzen Amtsbezirkdur chgeführt, um den Umfang des Schadens feſtzuſtellen,

firmanden in der Schloßkirche
reich an Mühe

Purzien.
Löben. Nachm. 1 UhrBethau. Vorm. 9 Uhr
Naundorf. Vorm. 10 Uhr:

Hirchliche Nachrichten.
Anngaburg. Sonntag Vorm. 10 Ahr: Prüfung der Kon
Kindergottesdienſt Sonnabend nachm. 6 Uhr.
Dienstag 8 Uhr: Elternabend der Konfirmanden („Neue Welt.“)

Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt-

Prüfung der Konfirmanden.

a J

für Landwirtſchaft ſucht
Juſt, Annaburg.

Ein Lehrling
für Bäckerei geſucht.

Gustauw Heauffe,
Jeſſen, Markt.

Holz-
Pantoffel

jeder Größe bei

Markt 19.

Klehemnſe, Teer

Karbolinenm
empfiehlt

Jeden Montag und
Donnerstag

friſche Fett

9 Honfitmations Kleider e 9

in Seide, Samt und Popeline.
Auf Wunſch Anfertigung im eigenen Atelier.

Konfirmations. Wäſche 0

Heyres en Beſergrrge,
Oberhemden, Kragen, Kravatten, Strümpfe

Konfirmanden- Anzüge

n allen Größen und guter Qualität

Erſtklaſſige Augalitäten! Billige Preiſe!

Ernst Peschhke
Ackerſtraße 16.e 2 9Bückinge J S n rn

Sohrankpapier,
gemuſtert, empfiehltRerra. Sreinverg, ilt reicher Auswahl empfiehlt Perge Steinbeiß.

Saat tartoffeln
e Original Pirolan e Sandboden wachſend, e

G Lembles IndustrieNachbau anerkannt v. d Lardwiriſchaſtskammer Halle

gelben Eckendorfer Futterrühenſamen

Gustav Krüger, Naundorf
Dienstag früh treſſen ein

Nähmaſchinen
Naumann beſte deutſche
Köhles Fabrikaten n 1 M. ezahlung monatlich 10, M.3 Jahre Garantie

Vahrräder allergrößtes Lager, mit Freilauf
von 70. M. an. Markenräderauf Teilzahlung, Opel, Continental von 100, M. an

J entrifugen, en e enApparate und Platten
Reparaturen an Nähmaſchinen aller

Heringe. e deS apparaten, Motorrädern, Autos werden in meiner
Werkſtatt von gelerntem Mechaniker ausgeführt.Arthur Wönemaunm, Markt 19. Kaufluſtige werden in meinem Auto gratis abgeholt

Pruchsachen Joder Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.Herm. Steinbei, e

Be Autogenschweißereiu. Benzinstation.
Bitte beſichtigen Sie meine 4 Schaufenſter

Fritz Rödler, Fahrradhandlung
Annaburg, Martt 20 Fernruf 253.

Sonntag Mittag 1 Uhr beginnt ein neuern für MRotorradfahrer!
Jeder Motorfahrer, auch auf führerſcheinfreier

Maſchine muß ſich ſeiner Verantwortlichkeit bewußt
ſein und darf die geringen Koſten der Ausbildung

RM) nicht ſcheuen. Lernen Sie doch beim
Anterricht Jhren Motor genau kennen und verhüten
ſomit manche teure Reparatur; desgleichen werden
Jhnen die polizeilichen Fahrvorſchriften eingehend
erläutert und Sie umgehen manches Strafmandat.

Beim Kauf eines neuen Motorrades erteile ich
oſtenloſe Ausbildung.

Hermann Danneil, Prettin,
h

e
wTaquen e Magen Von

Frü an rs- Neuheiten

Mleicderstoffe, Seiden
Seſclentrikot Wäsche

Strümpfe MHangdschuhe
e Gardinenbeorgardinen, Stores
Sohneider, Wittenberg, Markt

Feke Juristenstr.

Dampf-Bettfedern-Reinigungs-Maschine

n e ee Tup ſomn nan
Kleiderstoffe

in Halbwolle, einfarbigunck karriert e 20 an
in Wolle, Popeline, Ripsnd Wo hen 2.20

Samt, n 450 I 1000
Seide, a en 4.50 an

PriänzessröcKe, Hemden
Beinkleider, Schlüpfer
Strümpfe, Haundschuhe

Taschentücher
Regenschirmme

empfiehlt zu den billigsten Preisen

öeh. öohimmeyer.

mm e en IIINI&AMMNMNCMMCEII
Mäntel Haleideraus Kasha, Rips und aus Rips, Kasha und
Herrenstoft Veloutine

e e

RNechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Vieſerſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Arbeitsbücher,

Dienſtbücher,
Kontobücher aller Art

empfiehlt

Herm. Steinbeißz,
Papferhand lung

Alle Sorten

Tonrühren
Schweinetröge
Ferkeltröge
Krippenſchalen

empfiehlt

Wilh. Kunge.
Dr. Oetker's

Schulkochhuch

Stück 30 Pf.,
zu e bei

J. G. Fritzſche.

n
GErich Hrühmigen,

Markt 1.

Kleine weinen

wie Geſuche, Angebote, Ver
käufe uſw. ſind als reine
Kaſſageſchäfte zu betrachten

und ſollten deshalb

r gegen Barzahlung
aufgegeben werden, da uns
die Einholung der kleinen
Beträge hierfür bei mehr
maligen nutzloſen Wegen
meiſt mehr Koſten verur-
ſacht wie der Rechnungs
betrag ausmacht. Wir er
ſuchen daher, die kleinen
Anzeigen bei Aufgabe

bezahlen zu wollen.
Amahurger Zeitung

n yſteme: Phoenit, Dürkopp,hie n (Viltoria) oder Adler ſl kleinſten Abzahl.-
e a e e e eAnzahlung und Georg e unliseh

SHlofermſt.

Raten empfehlt H0 Fahrradhandlung. 90
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Stenerfrei! Hührerseheifnfrei!Dies ist die Gichtige Botschaft, die wir Ihnen in unserer Inseraten-
serie vor einigen Wochen in Aussicht gestellt hatten. Der Ansturm war
in der Zwischenzeit ein so enormer, daß unser riesiger Winter-Lager-
bestand stark dahingeschmolzen ist. Wenn wir Ihnen nun heute noch
mitteilen, daß dank der neuen Kraftfahrzeug- Bestimmungen unser aber-
tausendfach bewahrtes De Modell mit 4 Brems-PS/200 cem ab I. April
steier- und führerscheinfrei wird, so Kann es für Sie nur noch eine Wahl
geben: DRV!

Die Steuerfreiheit bedingt eine jährliche Ersparnis von rund 38 RM.
Durch die Führerscheinfreiheit ersparen Sie nicht nur viel Mibliebigkeiten
und Scherereien, sondern vor allem auch weitere ca. 50 RM. Wenn Sie
noch bedenken, daß andere Motorraäder über 100 RM. mehr Kosten als
DKW 4 PS, s0 sparen Sie rund R. 200 bei der Am-
schaffuüng eines D I W

Eine zu nichts verpflichtende Probefahrt wird Sie von der enormen
Leistung, vor allem Bergfreudigkeit und günstigen Fahreigenschaften dieses
Modells überzeugen. Nur durch das 100000fach bewährte Zweitaktsystem
ist es möglich, bei 200 cem einen Motor zu schaffen, dessen Leistungs-
fähigkeit in Deutschland durch den Volkswitz berühmt wurde:
D. W Das Kleine Wunmder,

läuft bergauf wie andre rvunter.
In „Motor und Sport“, Heft Nr. 9, haben Sie inzwischen von dem

beispiellosen Aufschwung unseres Werkes lesen Kkönnen, welchen wir in
erster Linie unserem 4 PS-Modell verdanken.
Kassapreis RM. 725 ab Werk

Auch jedermann erschwinglich durch die Konkurrenzlos günstigen
RHatenbedingungen mit nur RM. 175 bis RM. 200 Anzahlung und

e RM. 10 pro Woche Abzahlung
Entschliehen Sie sich sogleich, damit Sie möglichst noch vor Ostern

ein DKWV A PS erhalten. Sie können ja, da Sie keinen Führerschein mehr
brauchen, sofort damit in die Ferien fahren.

Also auf zur Probefahrt! Auf zur Bestellung bei unserem nach-
stehenden Vertreter

Z2schopauer Motorenwerke
I. S. Rasmussen A--G- Zschopau Sa-

Vertreter Hermann Banmeil
Motorfahrzeuge Reparaturwerkstatt Fahrschule

Prettin a Es Fernruf 38.

Miſchobſt,

Allen Sberlegen
sind

Herrschun's veueste

Mäsohemangeln

mit gesetzlich geschützt
Führungsflügeln. Kein
Butschen u. Schiet laufen
mehr! Herrliche Wäsche-
glättung, viel Kundschaft,

gute Rinnahme.
Bequeme Zahlung.

Jrnst Hervschuh
Siegmar Chemnitz (201)
Aelteste u. bedeutendste

S Speézialfabrik.

h. LeindlS

ſowie

la. Kaffees
in verſchiedenen Preislagen

Arthur Hönemann
Markt 19.

Centrifugen
Leichte Teilzahlung

Prettin.

Empfehle:
ſſ. Marmeladen

Marinaden
Konſerven

Feigen
Südfrüchte
Pflaumen

Oelſardinen
kondenſterte Milch

ſowie:

Blumen und
Gemüſe-Samen

M Erich Krühmigen,
Markt 1,

Eingang Holzdorferſtraße.

Selbſtgebrannten

Kaffee
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

t e J. G. Fritzſche.

e

u

Aber o e

L M

Sei o68 o ee das Sleh Jede on
sehr ange rosehen Se ocs u

5

3

h

e

on Seſfenpuver

Wilh. Dannen,
IIIIIDDDDDADddCCCAqdDdede

Zur
Lindener

J

1

Ileiderstoffe in Rips, Popeline, Epingle
Seide in Eolienne, crepe de chine, Veloutine

e

s

Konfirmation!
Samt in allen Farben

W

in grosser Auswahl

arl Quenl.
9

l e r T

III

m

Arbeitobücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

M

Moderne Gardinen! G
m Zteilig in Btamine,

Madras und Filetgrund v. 3.990 M. an
Gardinen vom Stüch Meter von 55 Pf. an
Stores v. T. S M. an

ilibettdechen, Tischdechen, Sofadechen
Häuferstoge, Beftuorlagen, Wachstuche
Dechchen, Scheibengardinen, Tischläufer

Fensterspitzen Meter von 35 Pf. an
Meine Auswahl ist wieder groß und die

Preise billigst berechnet!
Carl Petzold.

e

Neuheiten in

Frühjahrs-Hüten.

Fenſter, Türen
Msbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

laCiderfettkäſe 20

9 Pfd. Mk. 6.30 franko
Dampfkäsefabrik

Rendsburg
ff. Pflaumenmus

A Pfd. A5 Pfg.
heute wieder eingetroffen

N. Gl. Writas ehe
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Oſterkarten
in reicher Auswahl empfiehlt Herm. Steinbeiß

Torgauer Ausſtellung
für Gewerhe, Induſtrie und Landwirtſchaft.

Der Geſchäftsführende Ausſchuß hat die Prämiierung
durch Verleihung von Medaillen vorgeſehen.

Dieſelbe erfolgt gemäß den miniſteriellen Beſtimmungen

Goldener Anker.
Sonntag, den 25. März
nachmittags und abends

e

Div. Speiſen Sternburg Bier
Dielen betrieb

Heffentl. Verſammlung.
Conntag, den 25. März, abends Uhr,
im Goldenen Ring (kl. Saal) ſpricht Pg.
Gauleiter Hinkler, Freyburg.

Thema: Lenin oder Hitler.
Rationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter Partei

Ortsgruppe Jeſſen.



8 e Hinme ſ.Ein zwiſchen der ſchei und der belgiſchen Regie
rung im Dezember v. J. geſchloſſenes Abkommen über
die Regelung der beiderſeitigen kleinen Ausgleichsforde
rungen iſt nunmehr in Kraft geſetzt worden. urch dieſes
Abkommen ſind im Wege der Pauſchalgutſchriſten etwe
85 Prozent aller noch im deutſch belgiſchen Ausgleichsver
fahren ſchwebenden Forderungspoſten (rund insgeſant
46 000) mit einem Schlage erledigt worden. Danach kann
mit einer Beendigung dieſes Verfahrens, deſſen Abwicke
lung bisher im Verhältnis zu dem Ausgleichsverfahren
mit den übrigen veteiligten alliterten Staaten am ſtärkſten
im Rückſtande war, in abſehbarer Zeit gerechnet werden

Nobiles Nordpolfiug.
Junkers- Flugzeuge in Afrika.

Das Kriegsſchiff „Citta di Milano“ iſt von Spezia
aus zur Nordpolexpedition, die unter dem Kommando des

Generals Nobile durchgeführt werden wird, in See ge
gangen. Das Schiff lief unter den Klängen der Königshymne
aus Kriegsſchiffe und Truppen erwieſen militäriſche Ehren
n Eine große Menſchenmenge wohnte der Ab
ahrt bei.

Der engliſche Oberſt Henderſon hat ſich entſchloſſen, für den
von ihm einzurichtenden Paſſagier- und Frachtdienſt zwiſchen
Johannesburg und Kapſtadt dreimotorige Junkers- Ganz
metallflugzeuge zu verwenden. Nach einer Reutermeldung
habe Junkers anſcheinend Henderſon das günſtigſte Angebot
gemacht und ſich bereit erklärt, ſich mit 30 Prozent an dem Luft
dienſt zu beteiligen. Die wiederholten Verſuche Henderſons,
ſich die Unterſtützung britiſcher Firmen zu ſichern, ſeien erſolg
los geblieben

Frankreich
Beginn der Tangerkonferenz in Paris.

Die nach Paris anberaumten Tangerverhandlungen
wurden vom Miniſter des Außern Briand eröffnet. Es
wurde beſchloſſen, zunächſt zu prüfen, ob das zwiſchen
Frankreich und Spanien abgeſchloſſene Abkommen mit
den Beſtimmungen des Tangerſtatuts vom Jahre 1923
in Einklang ſteht. Bis zum Zuſammentritt der nächſten
Sitzung im Laufe dieſer Woche werden die Sachverſtändi-
gen miteinander beraten. Die Aufgabe der Konferenz
wird es ſein, die franzöſiſch- ſpaniſchen Abkommen gutzu
heißen und Jtalien nach Möglichkeit ſeine Wünſche zu er
füllen Es heißt, der britiſche Anteil an den Verhand
lungen werde ſich wahrſcheinlich darauf beſchränken, auf
Klärung einiger Punkte zu dringen, die den Erfolg des
internationalen Statuts in Tanger beeinträchtigen
könnten. Der unſichere Faktor bleibe Jtalien.

Aus In und Ausland
Berlin. Durch Erlaß des Reichswirtſchaftsminiſters wurde

der Präſident des Deutſchen und Preußiſchen Landkreistages,
Dr. Baron von Stempel, in den Vorläufigen Reichs
wirtſchaftsrat berufen.

Berlin. Jin Reichstagsausſchuß für Handelspolitik wurden die deutſch- franzöſiſchen Vereinbarungen über den Waren
austauſch zwiſchen dem Saarbecken gebiet und dem
deutſchen Zollgebiet ohne weitere Erörterung einſtimmig an
genommen.

Berlin. Der Femegausſchuß des Preußiſchen Land
tages hat ſeine Arbeiten endgültig abgeſchloſſen und ſich auf
gelöſt. Jnsgeſamt hat der Feme Unterſuchungsausſchuß des
Preußiſchen Landtages 54 Sitzungen abgehalten. Die erſte
Sitzung fand am 5. Februar 1926 ſtatt.

Leipzig. Der Erſte Senat des Reichsgerichts fällte als
Reviſionsinſtanz im Plauener Streſemann- Prozeßfolgendes Urteil: Das Urteil der Strafkammer beim Land
gericht Plauen wird im Strafausmaß aufgehoben. Die
Sache wird zu neuer Straffeſtſetzung an die Vorinſtanz zurück
verwieſen.

Prag. Die Paßabteilung der tſchechoſlowakiſchen Geſandt
ſchaft in Berlin hat dem deutſchvölkiſchen Abgeordneten Wulle,
der am 31. März auf einer Bismarck-Feier in Karlsbad die
Feſtrede halten ſollte, die Einreiſe verweigert.

London. Als Nachfolger für den wegen der Vorfälle an
Bord der „Royal Oak“ ſuspendierten Befehlshabers des
Schlachtkreugergeſchwaders der Mittelmeerflotte, Vizeadmiral
Collard, wurde Vizeadmiral Kerr ernannt.

g.
hhh]hhnnd

O Mordverſuch an Frau und Kind. Der 53jährige
Schloſſermeiſter Jänſch in Züllichau, der ſich in mißlichen
Verhältniſſen befindet, lebt ſeit Jahren mit ſeiner 45jäh
rigen Frau in Streitigkeiten. Als er mit ihr wieder eine
heftige Auseinanderſetzung hatte, die in Tätlichkeiten aus
artete, zog Jänſch, als der 20jährige Sohn Max der
Mutter beiſtehen wollte, einen Revolver und gab zwei
Schüſſe ab, von denen einer die Frau am Unterleib, der
zweite den Sohn an der Lunge ſchwer verletzte. Der
Däter wurde verhaftet und iſt geſtändig. Die Schwerver-
letzten wurden in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.
Es iſt fraglich, ob ſie mit dem Leben davonkommen
werden.

O Aus gerechnet Rieſenſchlange.
eine Sendung weſtindiſcher Bang
Schrecken der Arbeiter aus einer Bananentraube eine
ziemlich große Rieſenſchlange heraus Nach mehrſtündiger
Jagd wurde ſie ſchließlich lebend gefangen.

O Lawinenunglück im Rieſengebirge. Am Südweſthang
des Kleinen Seiches bei Krummhübel ging eine große
Lawine nieder. Zwei Skiläufer, die ſich auf einer Tour
befanden, und zwar ein etwa 35 Jahre alter Günther und
ſein 18jähriger Neffe gleichen Namens aus Erdmanns
dorf im Rieſengebirge, ſind unbewußt auf der Schnee
fläche gefaähren, die plötzlich abbrach und in den Kleinen
Teich ſtürzte Während der ältere Günther auf der
Lawine bergab rutſchte, wurde der jüngere Günther von
den Schneemaſſen verſchüttet. Etwa 100 Mann haben ſich
an dem Rettungswerk beteiligt, konnten den Verſchütteten
jedoch bisher nicht retten

O Faäallſchirmabſprung vom Eiffelturm.

alter M ſdes Eiffe Da der Schirm ſich nicht
öffnete, ſtürzte der tollkühne Springer auf den Boden. Er
erlag bald darauf ſeinen ſchweren Verletzungen

O Das Juwel im Magen des Fiſches. Als ſich
im franzöſiſchen Ort Tourcoing einen beſon
Fiſch aus ſeinem Fang zum Abendbrot zubereitete, fand
er im Magen des Fiſches einen großen Saphir, deſſen
Wert man auf etwa 1000 Mark ſchätzt.

O Den Sohn erſchoſſen. Jn Lagny kötete ein Vater
von ſiebzehn Kindern einen ſeiner Söhne durch einen
Revolverſchuß, weil ihn dieſer in einen Wortwechſel mit
„Blicken bedrohte““ Ausgangspunkt des Streites war der
Umſtand, daß der Sohn ſich wider den Willen des Vaters
verheiraten wollte.

Als man in Kaſſel
t auslud, kroch zum

Ein 35 Jahre

O „Unromantiſche Kriegführung. Das afghaniſche
Königspaar wohnte in Lulworth (England) einem Tank
manöver bei, an dem zahlreiche der modernſten Tanks teil
nahmen. Nach Abſchluß der Vorführung erklärte der
König, er habe niemals etwas ähnlich Schreckenerregen
des geſehen. Die weſtliche Kriegführung ſei unromantiſch
und fürchterlich

O Feuer im Zuchthauſe Sing-Sing.
Matratzenfabrik des Zuchthauſes Sing-Sing (Amerika)
wurde durch Feuer zerſtört. Drei Zuchthäusler wurden
bei der Bekämpfung des Brandes vom Rauch betäubt.
Obwohl 200 Zuchthäusler außerhalb der Zuchthaus-
mauern arbeiteten und die Zuchthaustore geöffnet wurden,
um die geſamte Oſſininger Feuerwehr hereinzulaſſen,
machte keiner der Gefangenen einen Fluchtverſuch.

Bunte Tageschronik.
Dresden.

ſiſcher Heimatſchutz haben die ſächſiſche und die tſchechoſlo
wakiſche Regierung das Moor bei Johanngeorgenſtadt, den
ſogenannten Kleinen Kranichſee, zum Naäturſchutzgebiet erklärt.

Freiburg i. Br. Hier wurde ein leichter Erdſtoß wahr
genommen, der von verhältnismäßig ſtarkem donnerähnlichen
Rollen begleitet war. Das Rollen kam aus ſüdlicher Richtung.

Rom. Jn Toskang herrſcht wieder Winterwetter. Auf
den Bergen liegt Schnees Das Thermometer zeigt 5 Grad
unter Null.

Odeſſa. Die über dem Schwarzen und dem Aſowſchen
Meer niedergegangenen Stürme haben die ſüdruſſiſche Schiff
fahrt völlig ſtillgekegt. Der griechiſche Dampfer „Dorothea“
geriet im Aſowſchen Meer auf eine Klippe.

T

Das Jnnere der

Auf Veranlaſſung des Landesvereins Säch

h

Mord und Selbſtmord
Magdeburg Hier erſchoß der B rmeiſter Bercht nach

einem kurzen Wortwechſel ſeine von ihm getrennt lebende Ehe
frau in ihrem Kolonialwarenladen und richtete dann die Waffe
gegen ſich ſelbſt. Beide waren ſofort tot. Der Grund zur Tat
ſoll in Ehezwiſtigkeiten zu ſuchen ſein

Großfeuer durch einen brennenden Güterwagen.
Strälen. Auf der Geldernſchen Kreisbahn geriet

wahrſcheinlich durch Funkenflug aus einer Lokomotive ein
mit Stroh beladener Güterwagen zwiſchen dem Vorort Auwel
und dem Marktflecken Strälen in Brand Der brennende
Wagen wurde abgekoppelt und rollte auf der abſchüſſigen
Strecke nach Auwel hinunter, wo er drei Häuſer und die Schule
in Brand ſetzte. Ein Haus und die Schule brannten voll
ſtändig nieder, während bei den beiden anderen Häuſern die
Dachſtühle abbrannten. Jn der Nacht geriet dann gleichfalls
inſolge Funkenflugs das in der Nähe der Brandſtätte ge
legene Anweſen eines Wirtes in Brand. Es wurde ebenfalls
ein Raub der Flammen.

Aus dem Gerichtsſagl.
S Das Urteil im Plauener Streſemann- Prozeß aufgehoben.

Jm Plauener Streſemann Prozeß hob der Erſte Strafſenat des
Reichsgerichts das Urteil der Strafkammer des Landgerichts
Plauen von 19. Juli 1927, ſoweit es die Straffeſtſetzung be
krifft, auf Ein Fortſetzungszuſammenhang liege nicht vor
Infolgedeſſen komme o Straftat nur noch der letzte Brief
vom 23. November 1925 in Frage Paragraph 193 Wahr
nehmung berechtigrer Jntereſſen) wurde zu Recht nicht an
genommen. Was nun die Prozeßrügen betrifft, ſo ſind dieſe
nur zum Teil als verechtigt betrachtet worden, aber das Urteil
beruhe nicht auf ſolchen Vorausſetzungen

S Rund 800 000 Mark Geldſtrafe für Zigarettenſchmuggler.
Wegen Zigarettenſchmuggels und Steuerhinterziehung in
Höhe von etwa 100 060 Mark und Schimnuggels von rund einer
Million Zigaretten wurden die angeblichen Kaufleute Gräff
und Monreal aus Köln vom Schöffengericht in Trier zu
einer Geldſtrafe von 806 926,40 Mark zuzüglich der Zahlung
von 21 770 Mark Werterſaßz für verkaufte Zigaretten verurteilt
Neben der Geldſtrafe erkannte das Gericht auf je vier Monate
Gefängnis Ein Automobilbeſitzer, in deſſen Garage das ge
ſchmuggelte Gut umgepackt worden war, wurde wegen Be
günſtigung zu einer Geldſtrafe von 3200 Mark verurteilt

S 100 Unterſchlagungen eines Steuerſekretärzs. Das Er
weiterte Schöffengericht Eſſchwege, verurteilte den Ober
ſteuerſekrekär Heinrich Straudt wegen Unterſchlagung von
Steuereingängen im Betrage von rund 20 000 Mark zu zwei

Jahren drei Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrver-
luſt. Es handelt ſich um insgeſammt 100 Einzelfälle.

Arbeiter and Angeſtellte.
Berlin. Neuer Tarif in der deutſchen Schuh
in duſtrie.) Der Reichstarif für die deutſche Schuhinduſtrie
iſt neu abgeſchloſſen worden. Der Mantelvertrag hat nur
einige unweſentliche Anderungen erfahren, ſo daß insbeſondere
hinſichtlich der Arbeitszeit, der Ferien und der Tarifinſtanzen

die bisherigen Beſtimmungen im weſentlichen weiter gelten.
Der Mäntelvertrag gilt bis zum 31. März 1930, die Löhne ſind
in der erſten Ortsklaſſe um 4 Pfennig erhöht worden. Sie
treten ab 2. April d. J. in Kraft und gelten bis zum 30. Sep

tember 1928 SKarlsruhe Lohnbewegung im Büchdrüuckgewerbe.) Eine Verſammlung des Verbandes der Deutſchen
Buchdrucker beſchloß am 23. März die Kündigung einzu
reichen. Eine gleichzeitig tagende Verſammlung der Buch

druckereihilfsarbeiter erklärte ſich mit den Buchdruckergehilfen
ſolidariſch und beſchloß ebenfalls, am Freitag zu kündigen.

I Erkeichterungen im Kraftradverkehr Jn den nächſten
Tagen iſt die Veröffentlichung einer neuen Verordnung
des Reichsverkehrsminiſters zu erwarten, die gewiſſe An
derungen und Erleichterungen für den Kraftradverkehr
mit ſich bringen wird. Der Kreis der Kleinkrafträder, zu
deren Führung es bekanntlich keines Führerſcheines
bedarf, wurde erheblich erweitert, und zwar haben in
Zukunft alle Krafträder mit einem Zylinderinhalt (Hub
raum) bis zu 200 Kubikzentimeter als Kleinkrafträder
zu gelten. Jn nicht unbedeutendem Umfange ſollen nun
mehr auch gewiſſe dreirädige Fahrzeuge, die bisher als
Kraftwagen galten und deren Führer eines Führer-
ſcheines nach Klaſſe 3a bedurften, als Krafträder angeſehen
werden. Jhre Führer brauchen daher nur noch im Be

ne e

nen von F. Cehne
47. Fortſe ng.

Geſicht und die traurigen, lieben Augen zu ſehen.

deutet, was er ſelbſt geahnt

küſſe mich!

Aber nun hatte ſie ſelbſt durch ihr Weſen den Zauber
zerſtört, den ſte in warmen Sommertagen um ihn ge
woben; jetzt war er erwacht und ſah klar.

Fünf Tage waren vergangen Hellmut ſprach ſeine
Verwunderung aus, daß Kaätharine ſich in dieſer Zeit gar

nicht einmal wieder hatte ſehen laſſen
„Weiß ich s!“ gab ihm Gerda ſchnippiſch zur Antwort.

„Wenn du Sehnſucht haſt, dann beſuche doch die Walküre“
„Will ich auch, Couſinchen, und zwar gleich heute nach

mittag. Das ſchöne blonde Mädchen fehlt mir wirklich
Aber er kam nicht dazu, dieſen Vorſatz auszuführen.
Man wartete mit dem Mittageſſen auf Krafft, ver nicht

pünktlich zur Stelle war. Als es dem Baron aber zu lange

Nachdruck verboten.

Einer Lichtgeſtalt gleich ſtand das ſchöne Mädchen,
ſtand Katharine vor ſeinem inneren Auge, ſo mild und
ruhig, ſo abgeklärt von ihr ging fürwahr ein himm-
liſcher Friede aus ſie wäre die Rechte für ihn geweſen
und er war ſchwach genug geweſen, einem Jrrlicht zu fol
gen, das ihn nur ins Unglück bringen würde Noch einmal
wollte er bei paſſender Gelegenheit mit Gerda reden und
es dann zum Ende bringen er wollte fort von Breſſenhof.
Er ſchämte ſich vor Katharine; es tat ihm weh, ihr bleiches

Wohl
fühlte er, daß er daran die Schuld trug; denn ſie liebte ihn
Wie oft hatte ihm Gerda in ihrer ſpöttiſchen Weiſe ange

Aber wer konnte jenem ver
führeriſchen Geſchöpf widerſtehen man mußte ja alles
vergeſſen, wenn ſie ſo weich, ſo hingebend war wie gegen
ihn, wenn ſie die weißen Arme um ſeinen Hals ſchlang,
ihn mit den Nixenaugen ſo ſeltſam anſah und leiſe bat:

dauerte, ſprach ſeine Verwunde-rung aus, wo der ſonſt ſo pünktliche Mann eigentlich
ſteckke; denn im Hauſe war er nirgends zu finden.

„Eigentlich eine große Rückſichtsloſigkeit von ihm, ſagte
die Baronin

„Nun, nun beſchwichtige der Baron, „wer weiß, was
ihn abhält; denn ohne Entſchuldigung iſt er noch nie weg
geblieben. Wird ſchon noch kommen und aß mit gutem
Appetit weiter

Da trat Krafft haſtig ins Speiſezimmer
„Verzeihen die Herrſchaften meine Verſpätung
„Menſch, Krafft, wie ſehen Sie denn aus? Sind

Sie kranke rief Herr von Freeſen bei ſeinem Anblick er
ſchreckt gus. „So reden Sie doch, was iſt Jhnen denn
paſſtert 2“

„Mir nichts, Herr Baron krank bin ich auch nicht
„Na, was iſt s denn Was gibt's denn? Raus mit

der Sprache! Sie ſpannen mich fa auf die Folter!“
Krafft ſuchte nach Worten. Endlich ſagte er dann

„Eine traurige Nachricht, aber bitte, Herr Baron,
ſich nicht zu erſchrecken oder aufzuregen, Herr von
Buüchwaldt iſt vor zwei Stunden ganz plötzlich geſtorben.

Alle waren erſchüttert von der plötzlichen Nachricht;
ſie konnten es kaum glauben Der Baron ſprang auf und
ſchüttelte den jungen Mann derb an den Schultern

Krafft, ſind Sie denn ganz verrückt geworden, das
iſt doch gar nicht möglich! Buchwaldt tot noch geſtern
hab' ich ihn geſehen

„Doch, Herr Baron, es iſt wahr Herzſchlag. Als ich
aus dem Holze kam, hörte ich davon und bin infolge
deſſen ſofort ins Dorf gegangen Frau von Buchwaldt iſt
ganz faſſungslos, auf Fräulein Katharine ruht die ganze
Laſt Ich bin ihr gleich behilflich geweſen, die nötigſten
Depeſchen an die Geſchwiſter abzuſenden, deshalb meine
Verſpätung, die ich gütigſt zu entſchuldigen bitte

„Schon gut, Krafft, haben Sie ganz recht gemacht!
Laſſen Sie den „Marius“ ſatteln; ich will gleich rünter
reiten, und wenn Sie gegeſſen haben, kommen Sie nach,
Krafft! Sie werden ſich nützlich machen können.

„Papa, iß wenigſt ige Eſſen kaltwird klang Gerdas Stimme ſcharf und kalt; das junge
Mädchen aß nach dem erſten Schrecken und einigen teil
nehmenden Worten allein weiter „du mußt auch an dich
denken; du kannſt weiter nichts tun, ſo traurig und betril
bend auch die Tatſache iſt.“

Mit einem ſchwer zu beſchreibenden Blick ſah Kraff
zu Gerda hinüber, ſein ſchönes Geſicht war wie von Stein
Er wandte ſich hinauszugehen, um den ihm erteilten Be
fehl zu vollziehen.

„Bitte, Herr Jnſpektor, laſſen Sie für mich den „Othel
lo* ſatteln rief ihm Hellmut nach „weißt du, Onkel,
mir iſt der Appetit vergangen, ich möchte mit dir hin-
über!“ wandte er ſich an den Baron, „und wenn es nicht
aufdringlich iſt, Fräulein von Buchwaldt teilnehmend di
Hand drücken! Es iſt doch zu traurig. Buchwaldt war
doch ein famoſer Mann; ich hatte ihn wirklich gern.“
Er wiſchte ſich eine Träne aus dem Auge, die ihm wider
Willen darin auſgeſtiegen war, denn er war von Natur
ſehr gutmütig und mitleidig

„Was willſt du jetzt in dem Trauerhauſe?“ ſagte die
Baronin mit ihrer klagenden Stimme „man iſt doch
nur im Wege du bleibſt hier, Gerda man regt ſich
nur noch mehr auf und kann doch nichts helfen! Sage
vorläufig unſer innigſtes Beileid, Joachim!“

Dieſer ſaß da, das Geſicht in der Hand verborgen, und
hin und wieder ſchüttelte er den Kopf, wie zum Zeichen
daß er das eben Gehörte noch gar nicht glauben könnte.

„Die Pferde ſind bereit, Herr Baron,“ meldete Krafft,
der wieder eingetreten war. Er würdigte Gerda keines
Blickes; ihre Herzloſigkeit hatte ihn bis ins tiefſte Mark
erkältet. Wie anders hätte Katharine an ihrer Stelle ge
handelt; ſofort wäre ſie in das Trauerhaus geeilt un
hätte mit warmen Worten zu tröſten verſucht!

„s iſt gut; dann komm, Hellmut,“ ſagte der Baro
wehmütig; ſie beſtiegen ihre Pferde und ritten nach dem
Dorfe, die Damen allein laſſend.

„Lächerlich von Hellmut,“ ſagte Gerda, „er tut gerade
als ob er ein Recht dazu hätte, überall dabei zu ſein!“

(Fortſetzung folgt.



ſttze eines Führerſcheins Nach Klaſſe 1 zu ſein. In der
Verordnung iſt nämlich das zuläſſige Eigengewicht der
Krafträder auf 350 Kilogramm heraufgeſetzt worden.
Soweit ſich die bisherige Einteilung für Fahrzeuge ver
ſchoben hat, ſind Ubergangsfriſten und die koſtenloſe Er
weiterung der Führerſcheine auf die neue Klaſſe vor
geſehen. Die Anderungen ſtehen im übrigen im Zuſam
menhang mit der vom Reichstag beſchloſſenen Neurege
lung der Kraftfahrzeugſteuer

Haus und Landwirtſchaftliches.
Apparat zum Ausleſen von Roggenkörnern

Zum Ausleſen von je 100 Roggenkörnern für die
Keimpflanzenmethode nach Prof. Dr. Neubauer iſt, wie
die Land wirtſchaftliche Verſuchsſtation Oſtpreußen mit
teilt, ein Apparat erfunden worden, der ſich in dieſem
Jahre dort bewährt hat, als es galt, etwa 82 000 Ro
körner auszuleſen, was andernfalls eine ganz erheblich
langwierige Arbeit geweſen wäre. Der Apparat beſteht
aus zwei Teilen, dem Unterſatz und der Zählplatte, welche
beide unſere Abbildung erſt geſondert und dann ineinander-
geſtellt zeigt. Der Unkerſatz hat eine Länge von 33,5 Zen
timetern, die Kanten ſind etwa einen Zentimeter hoch ge
bogen, um das Herausfallen der Körner zu verhindern
An der einen Längskante ſind zwei kleine Aluminium-
plättchen aufgenietet, die die Zählplatte feſtklemmen. Der
Unterſatz geht an einer Seite verſchmälert zu, wie man
das von Geldzählbrettern kennt. Er ſteht auf drei gleich
hohen Füßen. Die Zählplatte iſt 25,5 Zentimeter lang
und hat, wie unſere Abbildung zeigt, Schlitze, und zwar
genau hundert, die ſo groß ſind, daß die Roggenkörner
hindurchfallen können. An dem einen Ende iſt die Zähl
platte rechtwinklig etwa 1,7 Zentimeter nach oben e
bogen und dann rechtwinklig zu einem Griff geſtaltet.
Am anderen Ende beſindet ſich ein kleiner Meſſingbügel.
Beide Griffe dienen zum Einſetzen, Feſthalten und Her
ausnehmen der Zählplatte.

Die Zählplatte wird nun mit dem Meſſingbügel nach
dem Auslauf zu in den Unterſatz geſtellt, ſo daß ſie feſt
aufſitzt. Danach wird eine entſprechende Menge Roggen
körner auf die Platte geſtreut, wobei man den Handgriff,
gerade reichlich hundert zu faſſen, ziemlich ſchnell heraus

bekommen wird. Dann nimmt man den Apparat in die
Hände, drückt mit je einem Daumen auf Griff und
Meſſingbügel und rüttelt ihn. Jn wenigen Augenblicken
iſt in jeden Schlitz ein Roggenkorn gebettet. Die übrigen
werden durch Kippen durch den Auslauf ausgeſchüttet.
Nun hat man die hundert Körner ſchön überſichtlich vor
ſich liegen und kann mit Leichtigkeit die beſchädigten und
minderwertigen mit der Pinzette entfernen und aus
tauſchen. Dann nimmt man die Zählplatte ab. Die hun
dert Körner liegen im Unterſatz und werden durch den
Auslauf auf die Wage geſchüttet und tariert.

Hat man nun nach dem Wägen, wobei man ſchwerere
und leichtere Körner unter Umſtänden gustauſchen muß,
den Wunſch, ſich zu überzeugen, ob man ſich dabei nicht

verzaylt hat, ſondern tatſächlich hundert tarierte Körwer
vorhanden ſind, ſo ſtellt man noch einmal die Zählplatte
in den Unterſatz, aber mit dem Aluminiumgriff nach dem
Auslauf zu, ſchüttet die Körner noch einmal auf die Zähl
vlatte und rüttelt wieder. Mit einem Blick erkennt man

u

ob alle 100 Schlitze gefüllt ſind und ob alſo an der Zahl
von hundert nichts fehlt oder zuviel iſt. Dann wird die
Zählplatte wieder abgenommen, die Körner werden aus
dem Auslauf geſchüttet und in Papierbertteln bis zur Aus
ſaat aufbewahrt. Wegen Anſchaffung des einfachen, aber
in vorkommenden Fällen ungeheuer viel Arbeit ſparenden
Apparates wende man ſich an die Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Oſtpreußen in Königsberg.

Elektrokultur.
Anläßlich der geſteigerten Bemühungen, übertriebene

Hoffnungen auf die Einführung der „Elektrokultur“ zu er
wecken, behalten folgende warnende Ausführungen einer
berufenen Stelle beſondere Bedeutung

Die Bemühungen, die elektriſchen Kräfte der At
ſphäre zur Steigerüng des Pflanzenwachstums nutzb
gend anzuſvenden, reichen bis an das Ende des 18. Jahr-
hunderts zurück. Jn neuerer Zeit hat man ſich mit dieſem
Problem beſonders eingehend in den Jahren 1909 vis
1913 beſchäftigt. Bei dieſen Forſchungen hat ſich gezeigt,
daß ihm eine gewiſſe Bedeutung nicht abzuſprechen iſt.

Laboratoriumsverſuche haben ergeben, daß bei ver
ſchiedenen Pflanzenarten tatſächlich eine günſtige Beein
fluſſung des Wachstumsverlaufes möglich war. Eine für
die Praxis verwertbare Löſung hat man jedoch nicht er
zielt und keine der verſchiedenen Konſtruktionen hat Ein
gang in die Landwirtſchaft gefunden. Die Hoffnungen,
die verſchiedentlich gehegt wuürden, daß man durch elek
triſche Behandlung Schwierigkeiten in der land wirtſchaft
lichen Produktion leicht überwinden könne, wurden in
kürzem wieder aufgegeben. Die Forſcher, die ſich mit der
Elektrokultur objektiv befaßten, warnten ſeinerzeit ſelbſt
vor übertriebenen Erwartungen.

Nun hat ein Berliner Jngenieur nach dem von dem
Franzoſen Chriſtofleau ausgearbeiteten Verfahren einen
Apparat zur Einführung gebracht, der aus einem kleinen
Gehäuſe vbeſteht, welches 25 Zentimeter lange, nach Süden
einzuſtellende Spitzen zur Ausnutzung des Erdmagnetis
mus, außerdem achtzehn 12 bis 20 Zentimeter lange
Drahtantennen zum Auffangen der atmoſphäriſchen Elek
trizität trägt

Bei Anwendung dieſes Apparates ſollen die Pflanzen
ſo ſchnell wachſen, daß die Ernte zwei bis drei Wochen
früher ſtattfinden kann mit einer Ertragsſteigerung bis
zum Fünffachen. Dabei werden Schädlinge wie Reblaus,
Blutlaus, Meltau vernichtet und ſchädliche Nebenwirkun
kungen vermieden. Dazu ſchreibt noch Chriſtofleau: Es
iſt irrig, zu glauben, daß es die Erde iſt, die das Wachs
tum der Pflanzen bewirkt. Alles, was ſcheinbar aus dem
Erdreich in den Organismus der Pflanzen eingeht,
ſtammt aus der atmoſphäriſchen Luft. Es iſt nichts
anderes als Elektrizität. Auf Grund dieſer Behauptung
wird die geſamte Düngerwirtſchaft im Bauſch- und Bogen
abgelehnt, und ſo kann man nur ſagen, daß man es hier
mit einer ſeltſamen Verkennung der elementarſten Grund
ſätze der Pflanzenphyſiologie zu tun hat.

Solchen reklamehaften Anpreiſungen gegenüber, die
die Pflanzenphyſiologie vollſtändig verkennen, hat nun
neben anderen auch die Bayeriſche Landesanſtalt für
Pflanzenbau und Pflanzenſchutz mit drei Apparaten Ver

ſuche gemacht, über deren Ergebniſſe Regierungsrat
F. Weigert in den „Praktiſchen Blättern für Pflanzenbau
Und Pflanzenſchutz“, denen wir auch das Vorliegende ent
nehmen, berichtet. Die Verſuche wurden mit Kartoffeln
und Blaukraut auf dem Verſuchsgute Nederling und mit
Spätwirſing im Muſtergarten Holzapfelkreuth durchge

führt. Troß des ſchon fortgeſchrittenen Wachstums waren
(auffallende Unterſchiede zwiſchen den elektriſierten Par-
zellen und den unbehandelten nicht erkennbar Um auch
den Einfluß der Düngung in den Kreis der Verſuchs-
betrachtung hineinzuziehen, wurden die Parzellen teil
weiſe ohne Düngung, teilweiſe mit Volldüngung angelegt.
Die ungedüngten Teilſtücke zeigten im Vergleich zu den

gedüngten einen ganz erheblich ſchlechteren Stand, und
zwar in gleicher Weiſe auf der Reihe mit Elektrokultur
wie auf der ohne dieſe. Bereits vor Feſtſtellung der Ernte-
erträge ging ſomit aus den Verſuchen einwandfrei hervor,
daß die Elektrokultur die Düngung nicht zu erſetzen ver
mochte und daß der Einfluß der Luftelektrizität in keiner
Weiſe hervortritt, ſowohl bei den in einem kräftigen
Wachstumszuſtand befindlichen gedüngten, als auch bei
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„Nun, das kann man doch nicht wiſſen! Es könnte doch
ſein! Denn er hat ſich ſehr Um Katharine bemüht, und du
trägſt ſelbſt die Schuld daran, Gerda! Warum biſt du

immer ſo kurz und abweiſend gegen ihn! Du weißt, er iſt
ſehr verwöhnt, du haſt es auch ſelbſt geſagt. Wie ſehr

habe ich mich auf dieſe Heirat gefreut! Du könnteſt als
Hräfin Brühl eine angeſehene Stellung einnehmen.“

„Aber woher weißt du, Mama, daß es nicht ſo kom
men kann? Ein Wort nur koſtet es mich! Aber ich will

Hellmut nicht ſo verwöhnen, wie es die andern alle tun;
dadurch iſt er noch arronganter geworden! O, ich durchſchaue
ihn, er iſt ſchlau! Er will mich nur ärgern, nur eiferſüchtig
machen, weiter iſt es nichts; denn er braucht mein Geld
zu nötig.“

„Gerda, wie kannſt du ſo geſchäftsmäßig ſprechen.
„Aber es iſt doch ſo, Mama! Bei Tante Brühl iſt alles

nur nach außen hin glänzend, Schein ich habe aber
tiefer geſehen! Umſonſt iſt ſie nicht ſo liebenswürdig gegen

mich geweſen
Von dem Tode des Herrn von Buchwaldt wurde weiter

nicht geſprochen. Die Baronin ging Aufregungen gern aus
dem Wege und nahm infolgedeſſen auch an der Trauer-

feierlichkeit nicht teil; an dieſem Tage war ſie ſehr leidend
und von einer heftigen Migräne geplagt.

Jn ſelbſtloſeſter Weiſe hatte ſich der Baron Katharine
zur Verfügung geſtellt und war ihr in allem behilflich.

Der Tod ſeines langjährigen Freundes hatte ihn aufs
tiefſte erſchüttert. Wenn es möglich geweſen, wäre ſeine Be
wunderung und Liebe für Katharine noch geſtiegen, ſo
tatkräftig und umſichtig zeigte ſie ſich bei allem was auf

ſie einſtürmte. Sie mußte den Kopf oben behalten, trotz-

Nachdruck verboten.

dem ihr der Jammer das Herz brechen wollte,
Mütter war unfähig zu der geringſten Anordnung; ganz
apathiſch lag Frau von Buchwaldt auf ihrem Bette, keine
der an ſie gerichteten Fragen beantwortend. Jhr Zuſtand
erforderte die größte Schonung, damit die qualvollen Herz-
krämpfe ſich nicht wiederholten

Der Trauergottesdienſt war vorüber Ein großes, glän-
zendes Gefolge zeugte von dem Anſehen und der Beliebt
heit, die der Verſtorbene genoſſen die ganze Umgegend
war herbeigeeilt, ihm die letzte Ehre zu erweiſen, und je
der war erſchüttert von ſeinem fähen Dahinſcheiden. Auch
Gerda hatte an der Leichenfeier teilgenommen, war aber
ſofort danach nach Hauſe gefahren. Mit Katharine hatte
ſie einen Händedruck ausgetauſcht und hatte ein paar teil
nehmende Worte geſtammelt: es war ihr aber nicht wohl
in deren Nähe; ſie fühlte ſich förmlich bedrückt von der
hohen, ſchlanken Geſtalt, die ſo majeſtätiſch in dem ſchwarzen
Trauergewande ausſah. Jhre ſcharfen Augen hatten die
Söhne Buchwaldts entdeckt, zwei ſchöne, ſtattliche Männer-
erſcheinungen, die, tiefernſten Geſichts, gerade mit Herrn
von Freeſen ſprachen.

Zwei Stunden ſpäter kamen die Herren zurück; es war
um die Mittagszeit. Der Baron ſah hochrot im Geſicht
aus, wie von einer großen, inneren Aufregung. „So ein
Skandal,“ rief er, als er ins Eßzimmer trat „ſo ein
Skandal iſt doch noch nicht dageweſen

„Du haſt recht, Onkel,“ ſagte Hellmut, „einfach un
erhört.“

„Ja, mein Gott, was gibt's denn fragte die Baronin,
nervös mit der Hand nach der Stirn faſſend, „was bringt
euch denn ſo in Aufregung? Nehmt Platz; wir haben ſchon
eine Stunde auf euch gewartet Gerda, mein Kind,
biſt du da?“

Das junge Mädchen hatte ſich ſchon wieder umgezogen
und begrüßte lächelnd in ihrer hellen Seidenbluſe die
Herren.

„Ach, ſeid ihr endlich zurück? Jch muß geſtehen, daß
ich Hunger habe! Weshalb biſt du ſo ungehalten,
Papa? Was ſſt dir denn Anangenehmes paſſiert?“

aber ihre

den in einem ſchwachen Wachstumszüuſtand befindlichen
ungedüngten Parzellen. Erwähnt ſei noch, daß die auf
geſtellten Apparate ſchon nach der verhältnismäßig kurzen
Benützungsdauer einen ſtarken Roſtanſatz zeigten

Außerdem hat ſich der Reichsverband des deutſchen
Gartenbaus in Berlin eingehend mit der Angelegenheit
veſchäftigt und die Verſuchsſtation der Firma durch eine
Sachverſtändigen kommiſſion beſichtigen laſſen. Dieſelbe
kam zu nachſtehendem Schlußergebnis:

Die von der Firma behaupteten Entwicklungs
ſteigerungen von 40 bis 80 Prozent liegen nicht vor.

2. Es konnte keinerlei Einfluß der Apparate auf den
Entwicklungsgang feſtgeſtellt werden.

3. Die Verſuche ſind durch einſeitige Stallmiſtdün-
gung und durch zeitliche Unterſchiede in der Bodenbear
beitung ſowie durch die verſchiedene Skärke der aus
gepflanzten Setzlinge und durch verſchiedene Art der
Pflanzenanordnung beeinflußt

4. Von der Firma ſind keine Ergebniſſe anderer
Verſuche mitgeteilt worden, die nachprüfbar einen Erfolg
der Kultivatoren erkennen laſſen.

5. Die Firma kann die Wirkungsweiſe ihrer Apparate
nicht begründen, erklärt ſie vielmehr aus angeblich wiſſen
ſchaftlich nicht ſeſtgeſtellten, nur ihr bekannten Tatſachen,
über die ſich auszuſprechen die Firma ablehnt.

Aus allen dieſen Gründen kann der Offentlichkeit eine
Verwendung der Apparate nicht empfohlen werden.

Rat und Auskunft.
Nr. 323. A. St. in G. Die billigſten Koppelzäune ſind

Pfähle mit einer Beſpanung von 3-4 Zeilen Draht, wobei
man für Pferde keinen Stacheldraht verwendet, beſonders
nicht für Fohlen, aber bei anderem Vieh den unterſten und
oberſten Draht als Stacheldraht wählt. Die Art der Pfähle
wird ſich immer danach richten, welche bei Jhnen am leichte
ſten erhältlich ſind und welche in Jhrem Boden am längſten
halten. Sandkiefer, auch wenn ſie billig iſt, ohne gute Jm
prägnierung zu verwenden, hat keinen Zweck, da man dann
vielleicht ſchon nach zwei Jahren abgefaulte Pfähle ergänzen
muß und dabei die Spannung des ganzen Zaunes in Un
ordnung bringt. Die Jmprägnierung mit Kupfervitriol (bei
grünen Stämmen), mit Karbolineum oder Teer muß alſo in
Kauf genommen und bei leichtem Holz ſogar beſonders ſorg
fältig ausgeführt werden. Verhältnismßig unverwüſtlich ſind
Eichen, Edelkaſtanien und auf feuchten ſauren Böden Erlen
pfähle, aber ſie ſind nicht überall preiswert zu bekommen,
während die ebenfalls ſehr haltbaren Akazienpfähle auf jedem
Sandſtück ſelbſt gezogen werden können, wenn man recht
zeitig darauf Bedacht nimmt.

r. 324. K. B. in R. Als Obergräſer für gut entwäſſerte
tiefgründige Wieſen in trockenem Klima werden franzöſiſches
Raygras und Glatthafer empfohlen. Die Ausſgaat darf nicht
erfolgen, ſolange noch größere Nachbtfroſtgefahr beſteht.

Nr. 174. H. O. in Z. Backpulver beſtehen meiſt aus einer
Miſchung von doppeltkohlenſaurem Natron mit Weinſtein
ſäure oder Zitronenſäure oder aus einer ſolchen von doppelt
kohlenſaurem Natron mit ſauren Salzen. Sie ſind alſo etwas
ganz Ahnliches wie die beliebten „Brauſepulver“, aus denen
man ſich Brauſelimonade bereitet, und ſie haben die Wirkung,
daß ſie bei der Hitze Kohlenſäure entwickeln und dadurch an
Stelle der Hefe den Teig auftreiben und lockern. Eine ſchäd
liche Wirkung können gut zuſammengeſetzte Backpulver nicht
ausüben.

Nr. 173. M. L. in S. Die ſchwarze Malve, deren Blüten
zum Färben von Wein, Eſſig und Likören geſammelt und ge
trocknet werden, gedeiht am beſten auf tiefgründigem, gut ge
düngtem Sandboden und hält mehrere Jahre aus. Jm
Blumengarten iſt ſie eine ſchöne Zierſtaude. Sie iſt gegen
rauhe Winde empfindlich und verlangt alſo eine geſchützte
Lage. Man pflanzt junge Stauden an oder erzieht ſie ſich
leicht ſelbſt aus Samen.

Viel Geld auf einmal paren
ist schwer Aber Sie können leicht
regelmäßig einen kleinen Betrag
zurücklegen und auf die Giro-
kasse bringen. Bedenken Sije:

12 Viele Wenig, machen ein Viel
Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

—BSGGSGGGGGGEGGGAGAuſgeregt ging Herr von Freeſen im Zimmer auf und
ab, etwas Undeutliches vor ſich hinbrummend und den Kopf
ſchüttelnd „nein, ſo was iſt kaum zu glauben

„So ſprich doch, Papa, was dich ſo aus der Faſſung ge
bracht hat

„Na, Mädel, ſag' mal, du warſt doch auch in der Ka
pelle iſt dir da nichts aufgefallen an der Leichenrede
unſeres famoſen Pfarrer? Nichts? Na, denn hör
mal zu, Leonore, was Pfarrer Kunze wieder mal rausge
ſteckt hat! Du weißt doch, daß Buchwaldts hier nicht zur
Kirche gehen, und der Grund iſt dir auch nicht unbekannt
Unſer geehrter Seelſorger hat nun in ſeiner Trauerrede
Anſpielungen darauf. gemacht und daß der jähe Tod des
„ſonſt ſehr guten Herrn von Buchwaldt doch wohl etwa
als Strafe anzuſehen ſei, und „daß wohl nun endlich Lich:
in dies dunkle Haus“ kommen würde uſw.! Ich bitte
dich, leben wir denn noch im Mittelalter? Jch mußt
wirklich an mich halten, ihn nicht zu unterbrechen.“

„Es war wirklich bewunderungswürdig,“ ſagte Hel
mut herzlich, „wie Fräulein Katharine ſich beherrſcht hut.
Anfangs drängte ſie mit Mühe die Tränen zurück aber
ſie hat ſich famos gehalten; ihr Geſicht war förmlich zu
Stein geworden.“

„Du ſcheinſt ja ſehr genaue Studien gemacht zu haben
lieber Vetter,“ meinte Gerda ſpöttiſch.

„Genau wie mein Couſinchen, der die jungen Buch
waldts ſehr zu imponieren ſcheinen

„Allerdings, mehr als du mir; ich muß geſtehen, daß
ich überraſcht war

„Na, Kinder, laßt doch das! Jch bin nicht in der
Stimmüng, ſo etwas jetzt zu hören

Die Suppe wurde aufgetragen. „Eſſen muß man ja,
wenn's einem auch nicht danach zumute iſt!“

„Das iſt allerdings ſehr taktlos vom Pfarrer,“ ſagte
die Baronin.

(Fortſetzung folgt.
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